
stunden ein paar Sätze zu viel und zwi-
schen den Sätzen zu viel Luft. Der Zicken-
krieg spitzte sich nicht bis zum Äußersten
zu, auch wenn die Aktricen sich oder ihrer
Partnerin einige blaue Flecke zumuteten,
was vergnüglich anzuschauen war. Der
Spielraum mit zehn Türen zeigte, dass die
Insolvenz schon auf der Schwelle stand.
Und von oben schaute ein Eber mit fun-
kelndem Blick auf das weibliche
Schlachtfeld.

Im Zentrum stand die Hausherrin
Gaby, der Franka Anne Kahl die kräftigs-
te Kontur im Oktett zu geben wusste: eine
noble und rücksichtslose Blondine. Sie
hat ihren ehelichen Koffer bereits gepackt
und betrügt inzwischen den Gatten mit
seinem beruflichen Konkurrenten.

Ihre ältere Tochter Susanne gibt Anna
Bittner, die aus einem Jahr England heim-
kehrt. Sie hat den Scharfsinn eines Sher-
lock Holmes im Gepäck und eine
Schwangerschaft außerdem. Farina-Liza
Tollewski spielt ihre jüngere Schwester
Catherine.

Mit postpubertärer Vitalität rockt sie
über Tisch und Sofa, hat aber ein feines
Gespür für die dunklen Geheimnisse der
Erwachsenen entwickelt. Deren Älteste

ist die Mutter der Hausherrin, der Ines
Kramer das stets freundlich milde Gesicht
einer Dame im Rollstuhl gibt. Doch als es
um ihre versteckten Wertpapiere geht,
kann sie plötzlich laufen und raufen.

Nancy Spiller ist Augustine, als
Schwester der Hausherrin gnädigerweise
aufgenommen, von eingebildeten Krank-
heiten und Fresslust, nur nicht von Män-
nern heimgesucht.

Conny Grotsch ist die Köchin des Hau-
ses, direkt und robust, durchschaut am
Ende, was hier insgeheim gespielt wird.
Angestellt in dieser feinen Familie ist
auch das Zimmermädchen Louise, die
Susann Schulze mit der frechen Schnodd-
rigkeit ausstattet, mit der sie sich eines
Tages vielleicht einmal einen Millionär
angeln wird.

Schließlich tritt auch noch die Schwes-
ter des verblichenen Hausherrn auf den
Plan, unerwartet, unerwünscht, noch
dazu unvermögend. Susanna Voß stattet
sie mit einer konsequenten Geradlinig-
keit aus, auf dass man ihr keinen Mord
zutraut. Bis sich in ihrer Tasche ein Revol-
ver findet … Die Wahrheit aber, wie
gesagt, kommt erst in der allerletzten
Minute ans Bühnenlicht.

Der Hausherr ist ermordet, und von den acht hinterbliebenen Damen hat jede ein Motiv
und keine ein Alibi. Foto: Jörg Metzner
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schon jemand mit Pfeilen mit Bronzespit-
zen samt Köcher – vielleicht 200 Jahre alt.
Das konnte ich gar nicht bewerten. Ich
habe den Mann ans Völkerkundemuseum
verwiesen.“ Den meisten Leuten konnten
Werner Scholz und sein Freund Siegfried
Hartmann aus Bad Düben aber weiterhel-
fen. „Ich habe mit Andrang gerechnet.
Darum habe ich mir einen Gehlifen
geholt“, sagte Werner Scholz schmun-
zelnd. Sein Bad Dübener Kollege, er ver-
dient sein Geld ebenfalls als Antik- und
Trödelhändler, agierte nicht minder fach-
kundig. Nur eben direkter. „1880“, sagte
Siegfried Hartmann über die Entste-
hungszeit eines Bildes, das ein Besucher
des Ladens mitgebracht hatte. Woher er
das denn so genau wisse? „Vom Motiv her
und der Darstellung der Tiere und Men-
schen passt es in diese Zeit“, antwortet
Siegfried Hartmann. Und sicher ist: Der
Mann hat schon genügend Bilder gese-

KURZ GEMELDET

Jagdgenossenschaft
Gersdorf versammelt sich
HARTHA. Für die Mitglieder der Gersdorfer
Jagdgenossenschaft steht die nächste
Vollversammlung ins Haus. Sie findet am
Freitag um 19 Uhr im Langenauer Imbiss
Bittner statt. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem die Rechenschaft des
Vorstandes sowie des Kassenführers und
die Berichte der Jagdpächter. Zudem
dürfen die Mitglieder Anfragen stellen.
Beschlossen werden soll der Verbleib des
Reinertrages, die Entschädigung des
Jagdvorstehers sowie die neue Satzung.
Die liegt bereits seit gestern zur Einsicht im
Harthaer Rathaus aus. ap

OFM-Chef informiert
über Kanalbau
GLEISBERG. Der Ortschaftsrat von
Gleisberg tagt am Mittwoch in Wetterwitz,
VereinsraumWetterhöhe 318. Die Ver-
sammlung ist öffentlich und beginnt um
19.30 Uhr. Im wichtigsten Tagesordnungs-
punkt geht es um den aktuellen Stand der
Bauarbeiten für die Ortsentwässerung von
Wetterwitz undWettersdorf. Der
Geschäftsführer der OFM Abwasserentsor-
gung, Frank Lessig, ist bei der Sitzung
dabei und gibt Auskunft. Neben weiteren
Bauangelegenheiten informiert Ortsvorste-
her Bernd Handschack über Aktuelles.

Kriebstein: Gemeinderat
berät über Hundesteuer
KRIEBSTEIN. Am kommenden Montag (21.
März) kommen die Gemeinderäte der
Gemeinde Kriebstein zu ihrer nächsten
Sitzung zusammen. Ab 19 Uhr beraten sie im
Bürgerhaus Ehrenberg an der Dorfstraße 51.
In der Sitzung geht es um die sogenannte
Eröffnungsbilanz. Diese listet das gesamte
kommunale Vermögen auf und ist für die
neue Kommunalbuchhaltung nach der
Doppelten Buchführung in Konten notwen-
dig. Außerdem stehen die Einführung einer
Investitionsumlage und die Hundesteuer auf
der Tagesordnung des öffentlichen Teils.

Lügen haben schöne Beine, allerdings kein Alibi
Premiere in Döbeln von französischer Kriminalkomödie: Scheinbar in die Jahre gekommen und dennoch spannend bis zum Schluss

DÖBELN. Acht Frauen unter einem Dach
und dazu nur ein Mann - das kann nicht
gut gehen. Geht es auch nicht, jedenfalls
nicht in der französischen Kriminalkomö-
die „Die acht Frauen“ von Robert Tho-
mas. Denn da liegt der Hausherr eines
unschönen Morgens mit einem Messer im
Rücken im Bett.

Wie es sich für einen Krimi gehört, ist
das Telefonkabel zerschnitten, das Auto
defekt, der Weg zur Gendarmerie im
Schneesturm versperrt. Von der Außen-
welt sind die acht Frauen völlig abge-
schnitten, doch eine von ihnen muss die
Mörderin sein. Jede hätte ein Motiv, kei-
ne ein Alibi.

Das 1961 uraufgeführte Stück ist seit-
dem zum spritzig witzigen Bühnenklassi-
ker geworden, der aus jedem Zuschauer
sogleich einen Detektiv macht. Doch
wohl keiner hat die richtige Lösung im
Auge …

Der charmante Witz des Stückes
erscheint in dieser Inszenierung – ebenso
wie die Ausstattung von Arnim Beutel –
ein wenig in die Jahre gekommen. Da
waren wohl in den zweieinhalb Theater-

VON ROLAND DRESSLER

DÖBELN. Wenn Geschichte lebendig wird
– das erlebten die Besucher am Sonn-
abend im Antik-Handel an der Ritterstra-
ße. Inhaber Werner Scholz hatte zum
Schätztag aufgerufen. Und es kamen etli-
che Leute aus der Region Döbeln mit ihren
„Schätzen“, um diese schätzen zu lassen
und mitunter die Erkenntnis mit nach
Hause zu nehmen, dass nicht jeder Schatz
von unschätzbaren Wert ist.

Predigtbücher, Porzellanschalen, Bil-
der, Modellbahn-Lokomotiven und sogar
einschüssige Vorderladerwaffen aus der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts brach-
ten die Leute zu Werner Scholz. „Was ist
das den wert?“ war die Frage, die alle
bewegte. Zur Preisansage gab es immer
eine Geschichte. Denn der Antikhändler
erzählte mit großer Fachkenntnis und sehr
anschaulich über die alten Sachen. Und
das spontan. Anders als die Experten in
den Fernsehsendungen aus der Kategorie
Kunst und Trödel. „Die im Fernsehen kön-
nen sich vorbereiten. Uns muss sofort
etwas einfallen“, sagte Werner Scholz
mehr oder weniger zwischendurch. Denn
die Leute strömten scharenweise in seinen
Laden.

Unglaubliche Vielfalt

Zum Beispiel Karin Haberecht. Sie hat-
te ein wertvoll aussehendes Buch mitge-
bracht. „Evangelische Zeugnisse der
Wahrheit. Aufmunterung im wahren
Christentum“ lautet dessen Titel. Der
Antik-Experte erklärte der Frau, dass es
sich um ein Predigtbuch handle. „Es wur-
de 1758 geschrieben und 1900 gedruckt“,
so Werner Scholz. In christlichen Laien-
gruppen gingen solche Bücher von Hand
zu Hand. Wertvoll sind sie nach Werner
Scholz´ Einschätzung eher nicht. 20 Euro
könnte Karin Haberecht dafür bekom-
men. Etwas mehr würde der Gegenstand
bringen, den sie ebenfalls mit in den
Antikhandel an der Ritterstraße gebracht
hatte: Sieht aus, wie ein Aschenbecher
aus Messing mit Füßen und Deckel.
Gedacht ist das Teil aber nicht zum
Abaschen, sondern zum Abrennen. „Es
gehörte zu einem Hausaltar in einem
frommen Haushalt. Darin wurde Weih-
rauch abgebrannt“, erläuterte Werner
Scholz. Er veranstaltete den Schätztag
zum ersten Mal. Und war von der Reso-
nanz begeistert. „Unglaublich, was wir
hier für eine Vielfalt haben. Hier war

hen, um das beurteilen zu können. Antik-
und Trödelhändler bekommen zum Bei-
spiel durch Haushaltsauflösungen ab und
an Gemälde in ihren Besitz. Rembrandts
oder Picassos sind das allerdings meist
nicht. Das Motiv des Ölgemäldes in Wer-
ner Scholz´Landen zeigt eine Hirtenszene
mit Ziegen. Es stammt wohl aus südeuro-
päischen Gefilden.

„Da ist viel Firniss drauf, darum ist so
dunkel. Nehmen Sie eine Zwiebel, schä-
len sie sie und schneide sie auf. Dann rei-
ben Sie damit über das Bild. Der Saft der
Zwiebel hellt die Farben wieder auf“, riet
Werner Scholz dem Besitzer. Und die Fra-
ge nach dem Preis beantwortete er ihm
auch: 120 bis 130 Euro könnte er bekom-
men, wenn er jemanden findet, der sich
gerne „Ziegen an die Wand hängt“, wie es
Werner Scholz scherzhaft formulierte. Im
Herbst will er den Schätztag in seinem
Laden wiederholen.

„Schätzen Sie mal“
Werner Scholz lädt zum Schätztag in seinen Laden an der Döbelner Ritterstraße, und die Leute kommen in Scharen

VON DIRKWURZEL

BlasmusikFans zählen mit: 25 plus in Ostraus Vereinsturnhalle
Live-Probe bei vollem Saal: Original Jahnataler vertrauen bei Programmauswahl auf passioniertes Publikum

OSTRAU. Wenn in Ostrau die Vereinsturn-
halle kocht, liegt das nicht immer an den
dort vollbrachten sportlichen Höchstleis-
tungen. Am Sonntag, bei der öffentlichen
Probe der Jahnataler Blasmusik, voll-
brachten die Musiker die Höchstleistung.
Die Gäste in der voll besetzten Halle
waren voller Elan dabei, ob beim Schun-
keln oder Applaudieren. Die Blasmusiker
stellten ihr aktuelles Repertoire vor.

Unter den Zuhörern ist Stephan Bor-
des. „Sie spielen bestimmt heute wieder
25 plus“, schätzt der Roßweiner. Als pas-
sionierte Blasmusik-Fans lassen sich Bor-
des und seine Frau Katharina kaum eine
der öffentlichen Proben der Original
Janathaler Blasmusik entgehen. Zusam-
men mit Roselies und Roland Zausch
steuerten die Roßweiner an diesem Tag
die Sporthalle an. Es ist ein Tagesausflug,
denn geprobt wird bis in die Nachmit-
tagsstunden.

Bordes führt wie immer eine akribi-
sche Strichliste, wie viele Stücke schon
durch sind. Bis zum Mittag sind es 13 Lie-
der. Da werde das Limit an diesem Tag
sicher wieder über der 25 liegen. Neben

Bewährtem bieten die Musiker viel Neu-
es. So kündigt Moderator Dirk Schilling
die „Tenorpolka“ an, welche die Jahnata-
ler als Hommage an die Männer an den
Tenorhörnern ins Programm nahmen. In
diesem Arrangement haben sie mehrmals
sehr schöne herausgehobene Parts zu
spielen und meistern das mit Bravour.
Dafür gibt es Szenenappalaus.

Die Gäste bestimmen zum Teil mit,
welche Stücke im neuen Programm blei-
ben oder ausgemustert werden sollen.
Das Bläser-Arrangement eines Dieter-
Bohlen-Stücks, sonst gesungen von Semi-
no Rossi, darf diese Saison im Programm
bleiben. Neu hinzu kommt „Der Planet
der Lieder“ von den Kastelruther Spat-
zen. Das Publikum bedankt sich mit
anerkennendem Applaus, was bedeutet:
gekauft.

Auf den guten Geschmack der Blas-
musikfreunde und Probenbesucher kön-
nen sich die Männer und Frauen des
Ensembles verlassen, denn die öffentli-
chen Proben sind schon immer ein Grad-
messer gewesen, wie sicher die Musiker
die Vorlieben ihrer Zuhörer treffen. sro

Die Akteure der Original Jahnataler Blasmusik stellen in der Vereinsturnhalle in Ostau ihr
aktuelles Programm vor. Foto: Gerhard Dörner

Viel zu tun hatten Werner Scholz (4.l.) und sein Freund und Kollege Siegfried Hartmann (3. v.l.) am Sonnabend beim Schätztag im Antik-Laden an der Döbelner Ritterstraße. Sieg-
fried Hartmann hat sich nicht etwa zur Lektüre zurückgezogen, sondern bewertet ein Buch, das die Besucher zum Schätzen mitgebracht hatten. Foto: Sven Bartsch

Jagdgenossenschaft
wählt neuen Vorstand
OSTRAU. Die Mitglieder der Jagdgenos-
senschaft Ostrau treffen sich am Freitag,
den 18. März, zur diesjährigen Mitglie-
derversammlung. Diese beginnt um 19
Uhr in der „Bauernstube“ Ostrau,
Döbelner Straße.

Eingeladen sind alle Eigentümer von
bejagbaren Flächen der Gemarkungen
Auerschütz, Gaschütz, Delmschütz, Nie-
derlützschera, Oberlützschera, Kiebitz,
Obersteina, Töllschütz, Binnewitz, Jahna,
Pulsitz, Clanzschwitz, Schmorrren, Ost-
rau, Wutzschwitz, Merschütz, Münchhof
Trebanitz Beutig und Zschochau.

Auf der Tagesordnung stehen: der
Bericht des Vorstandes und Kassenbe-
richt zum Jagdjahr 2015/2016; eine Dis-
kussion und Beschlussfassung zu den
Berichten; eine Beschlussfassung zur Ver-
wendung des Reinertrages; die Vorstel-
lung der Bewerber für die Neuverpach-
tung der Jagdbögen; die Beschlussfas-
sung zur Neuvergabe der Jagdpachten;
die Wahl des Wahlleiters für die Neuwahl
des Jagdvorstandes; die Vorstellung der
Kandidaten für den Vorstand und die
Wahl des neuen Jagdvorstandes.

Landkreis hat
die ersten fünf
Notfallsanitäter

MITTELSACHSEN/REGION DÖBELN. Der
Landkreis hat seine ersten fünf Notfallsa-
nitäter, die nun in Mittelsachsen im Ret-
tungsdienst tätig sein können. Die ersten
DRK-Mitarbeiter haben ihre Ergänzungs-
prüfung zum Notfallsanitäter bestanden.
Jana Lützner, Referatsleiterin für Brand-
schutz, Rettungsdienst und Katastrophen-
schutz im Landratsamt Mittelsachsen,
Jörg Fritsch, Ärztlicher Leiter Rettungs-
dienst und Jörg Hirschel, Geschäftsführer
des DRK-Kreisverbandes Döbeln-Haini-
chen, werden den fünf Notfallsanitätern
heute Nachmittag gratulieren. Die Über-
gabe der Ernennungsurkunde erfolgt in
der Geschäftsstelle des DRK-Kreisver-
bandes Döbeln-Hainichen in Hainichen .

Der Notfallsanitäter ist als anerkannter
Lehrberuf neu im Rettungsdienst und soll
zukünftig den Rettungsassistenten ablö-
sen. Die Ausbildung dauert drei Jahre, in
denen Theorie und Praxis eng verzahnt
sind. Diese intensivere Ausbildung ver-
mittelt dem Notfallsanitäter unter ande-
rem Kompetenzen zur eigenverantwortli-
chen Durchführung heilkundlicher Maß-
nahmen, um schnell lebensbedrohlich
erkrankten Notfallpatienten helfen zu
können.

BerndLutz Lange
liest im Theater

DÖBELN. Anlässlich seines 70. Geburtsta-
ges liest Bernd-Lutz Lange heiter und
nachdenklich stimmende Episoden aus
seinen erfolgreichen Büchern: in Döbeln
am 30. April, 19.30 Uhr, im Theater. Es
beginnt immer mit der Kindheit, in die-
sem Fall mit Magermilch und langen
Strümpfen und dem Glück des Überle-
bens. Auf die Nachkriegskindheit folgt
eine Jugend mit Mauer, Jeans und Prager
Frühling.

Plötzlich wurde ein ganzes Land dicht
gemacht und bekam Stubenarrest, bis
sich erst Jahrzehnte später das Wunder
des Leipziger Herbstes ereignen sollte.
Auf Mut folgten manchmal Mut- oder
Ratlosigkeit, aber die Verhältnisse geiz-
ten nie mit Pointen. In einer guten Stunde
porträtiert Bernd-Lutz Lange eine sagen-
hafte Epoche, die er mit Neugier, Chuzpe
und Menschenfreundlichkeit begleitet
hat.
Lesung mit Bernd-Lutz Lange, 19. März im

Theater Freiberg und 30. April im Theater
Döbeln, jeweils um 19.30 Uhr

Vortrag in Döbeln über
Geflügelkrankheiten
DÖBELN. Der Verein der Rassegeflügel-
züchter lädt für diesen Donnerstag zur
Mitgliederversammlung ein. Diese findet in
Strohbachs Imbiss in Döbeln, Dresdner
Straße, statt und beginnt um 19.30 Uhr. Auf
der Tagesordnung steht ein Vortrag von
Roland Kübelbeck von der Sächsischen
Tierseuchenkasse über Geflügelkrankhei-
ten. Auch Interessenten aus anderen
Vereinen und Zuchtfreunde aus der Region
können sich diesen Vortrag anhören.

Und auch Meissner Porzellan bekam
Werner Scholz zu Gesicht. Foto: Sven Bartsch

Der Döbelner Andreas Pohl war mit seiner
Eisenbahn gekommen. Foto: Sven Bartsch


